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Über uns
EsPresto Fakten

2000 gegründet von Alexander, Maya und Peter Biersack
Sitz in Berlin, 20 Mitarbeiter
Entwicklung und Umsetzung kundenspezifischer, web-basierter Lösungen
Zertifiziert nach ISO9001:2008
Eine Auswahl aktueller Kunden:
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EsPresto 
Wikis im Unternehmenseinsatz

Individuelle Wiki-Lösung
▪ Beratung
▪ Individuelle Anpassung 

− Funktionalität
− Design

Wiki as a Service
▪ Vorkonfektioniertes Wiki buchen und gleich loslegen: wiki.espresto.de

▪ Integration bestehender Systeme
▪ Begleitung der Einführung
▪ Wartung und Betrieb
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EsPresto
Einordnung in dieses Forum

Themen
▪ Wissensmanagement
▪ Zusammenarbeit
▪ Vernetzung
▪ Auffindbarkeit, Suche

Technologien
▪ Wikis
▪ Blogs
▪ Tagging Software

Übertragbarkeit
▪ Viele Aspekte und Erfahrungen aus dem 

Unternehmenskontext sind für öffentliche Verwaltungen 
gleichermaßen interessant und relevant 
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FAQ
Lexikon/Glossar
Protokolle
Globaler 
Wissensspeicher
Mikroartikel
Lessons learned
Dokumentation
Spezifikation

Vertragsverhandlungen
Vorbereitung von Sitzungen
Austauschpl. für Abteilungen 
und Projektgruppen

Projektwiki
QM-Handbuch
Ideen-Management / 
Vorschlagswesen
Datenschutz
Konzept-, Angebots-, 
Antragstellung

Persönliche Wissensablage
Support-Plattform

Intranet
▪ Bekanntmachungen
▪ Informationspflicht –

Gesetze
▪ Datenschutz

Experten-Netzwerk
Diskussionsforen
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Wikis im Unternehmen
Anforderungen

Zugangskontrolle
Rechte-System
Erweiterungen wie PDF-Export, Word Im-/Export
Ausgereifte Suchfunktion
Template-Mechanismus
Integration in vorhandene IT-Infrastruktur (z.B LDAP, 
SingleSignOn, unternehmensweite Suchfunktion)
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Wissensmanagement

Produktionsfaktoren:
▪ Arbeit, Boden, Kapital und Wissen

Entwicklung Wissensmanagement
▪ Technologie-getriebener Ansatz
▪ Human-orientierter Ansatz
▪ „Dritte Generation“:

− Kombination aus den beiden vorherigen?
− Sozial- und/oder Netzwerk-orientiert?
− McAfee nennt es schlicht Enterprise 2.0
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XXX 2.0
Unterschiedliche Schwerpunkte

Web 2.0
▪ Technologien
▪ Kultureller Wandel

Enterprise 2.0
Government 2.0
Bib 2.0 
NGO 2.0 
…
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Enterprise 2.0
Motivation für öffentliche Verwaltungen

Ziele von Enterprise2.0-Initiativen – Centrestage Q1 2010 
aus Enterprise 2.0 Zehn Einblicke in den Stand der Einführung

Innovation und
Ideenmanagement

Marketing und 
Markenkommunikation

Service und SupportKollaboration und
Produktivität

Mehr
Umsatz

Kosten
senken

Mitarbeiter Kunden und Partner
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Partizipation

Entscheidungsfindung
Meinungsbildung
Einbindung von Experten
‚Wisdom of the crowd‘

„Täglich werden kleine, scheinbar nebensächliche 
Entscheidungen getroffen, die tatsächlich wichtig und relevant 
vor allem aber verbesserungfähig sind.“ – Beth Novek, CTO 
for Open Government
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Partizipation

Von innen nach außen
▪ Web 2.0 sollte verstanden werden
▪ Eigene Erfahrungen mit Diensten

Bib 2.0 – Vorgehensweise in USA
▪ Helen Blowers online Lehrgang
▪ „23 things“
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Erfolgsfaktoren

Reisberger und Smolnik 2008
Auf der Basis des
DeLone/McLean-Modell

Systemqualität

Informations-
qualität

Servicequalität

Nutzerzufriedenheit

Absicht zur
Nutzung Nutzung

Netto-
nutzen

Benutzerfreundlichkeit

Zweckmäßigkeit

Flexibilität

Systemintegration

Anpassung an 
spezifische 
Anforderungen

Informationsvielfalt

Präzision

Verlässlichkeit

Aktualität

Relevanz

Zweckmäßigkeit

Verständlichkeit

Verfügbarkeit

Online-Service-
Unterstützung

Fehlerbehebung

Vertrauen

Produktivität

Mitarbeiterwissen

Informationsbeschaffung

Kreativität

Kommunikation

Transparenz

Wissensteilung

Erfüllung der 
Erwartungen

Vergnügen

Positive Haltung

Anzahl:
- Beiträge
- Tags
- Nutzer
- Kontakte

Häufigkeit

Dauer

Freiwilligkeit

Motivation
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Wie anfangen?
Strukturierter Prozess
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Wie anfangen?
Strukturierter Prozess

Strategische Ziele werden entwickelt
Vertreter aller beteiligten Gruppen werden einbezogen
Soziale und rechtliche Rahmenbedingungen werden 
berücksichtigt bzw. erarbeitet
Die geeigneten Technologien werden ausgewählt 
(Anforderungsanalyse, Evaluation, Auswahl)
Interne Kommunikations- und Marketingmaßnahmen werden 
geplant
Vorgehensplan, Rollout, Schulungen, Motivationsanreize,…
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Wie anfangen?
Strukturierter Prozess

Vorteile
▪ Vorgaben und Zielsetzung der 

Leitung setzen wichtiges Zeichen
▪ Zielgruppen werden frühzeitig 

involviert
▪ Unternehmenskultur wird 

berücksichtigt
▪ Stabile soziale und rechtliche 

Grundlage wird geschaffen
▪ Integrierte technische 

Gesamtlösung wird entwickelt

Gefahren
▪ Sehr langwieriger Prozess
▪ Schwung von Enthusiasten könnte 

verloren gehen
▪ Auswahl des Systems basiert mehr 

auf theoretischem Wissen als auf 
praktischen Erfahrungen

▪ Gesetzten Ziele und erwarteter 
Nutzen könnten unrealistisch 
eingeschätzt sein
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Wie anfangen?
Viraler Beginn
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Wie anfangen?
Viraler Beginn

Schnelle, unbürokratische Umsetzung
Motivation und persönliche Bindung
Praktische, eindeutige Ziele werden verfolgt
Flexibilität: Prozesse und Aufgaben verändern sich
Häufig kleiner Kreis von „Machern“
Barrieren werden leicht überwunden
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Wie anfangen?
Viraler Beginn

Vorteile
▪ Klarer Nutzen wird sichtbar
▪ Erfahrungen werden 

gesammelt
▪ Technologien werden getestet
▪ Ein Netz von Befürwortern 

und somit Unterstützern 
entsteht

▪ Barrieren werden frühzeitig 
erkannt

Gefahren
▪ Insellösungen entstehen
▪ Synergien werden nicht 

genutzt
▪ Integration könnte schwierig 

werden



E-Government – Wissensmanagement, Kollaboration und Partizipation  © EsPresto AG, 15. September 2010 Seite 29

Wie anfangen?
Die Kombination

Der strukturierte Prozess profitiert
▪ Erfahrungen bzgl. Technik, Ziele und erreichtem Nutzen können 

einfließen
▪ Niemand wird ausgebremst
▪ Wertvolle Inhalte sind beim Rollout vorhanden
▪ Erzielter Nutzen kann in der internen Vermarktung kommuniziert 

werden
▪ Bekannte Barrieren können frühzeitig (vor dem Rollout) beseitigt 

werden
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Wie anfangen?
Die Kombination
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Akzeptanz und Beteiligung
Tipps

Zielklärung
Unterstützung durch das Management
Nicht mit einem leeren Wiki beginnen
▪ bestehende Inhalte ggf. migrieren
▪ Champions/Enthusiasten sollen den Weg ebnen
▪ Praktische Informationen mit Nutzwert

Für Akzeptanz werben
▪ Einführungsveranstaltung
▪ Erfolge kommunizieren
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Akzeptanz und Beteiligung
Alle Barrieren beseitigen

Barriere Unsicherheit
▪ „Ich kann nix kaputt machen“
▪ Alte Versionen sind immer reproduzierbar
▪ „Ich weiß, was die anderen von meiner Aktivität mitbekommen“
▪ Sandbox – „Ich kann erstmal ungesehen alles ausprobieren“

Barriere Perfektionismus:
▪ Es ist okay, mit unvollständigen, stichpunktartigen Beiträgen zu 

starten
Barriere Sprache
▪ Beiträge in der Landessprache
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Akzeptanz und Beteiligung
Medienaffinität und -kompetenz

Schulung
▪ Umdenken in der Informationsaufbereitung
▪ Auffinden von Informationen
▪ Beitragen von Informationen
▪ Abonnieren von Seiten/Bereichen

Online Hilfe
▪ Screencasts
▪ Gute Dokumentation
▪ FAQs

Ansprechpartner/Hotline
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Akzeptanz und Beteiligung
Identifikation

Ansprechendes Design
Angepasst an das CD des Unternehmens

Spielerische Komponente 
einbringen?
▪ Beispiel: 

Wikinger bei Fraport

Quelle: Fraport
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Unternehmenswiki
Potenzial



E-Government – Wissensmanagement, Kollaboration und Partizipation  © EsPresto AG, 15. September 2010 Seite 36

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

EsPresto AG
Breite Straße 30-31

10178 Berlin

Internet: www.espresto.de
Email: info@espresto.com
Tel. 030 - 90 226-750

Wiki as a Service:
http://wiki.espresto.de/


